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Den Ausgangspunkt der Untersuchungen, über die der Vor­
tragende berichtet, bildete ein anderwärts1) publizierter Fall 
von sklerotischem Ostiumverschluß der linken Koronararterie bei 
einem 37jährigen Mann, der unter schweren, seit Jahren be­
stehenden klinischen Erscheinungen verstorben war; der Herz­
muskel war in jenem Fall trotz des Koronarverschlusses voll­
ständig intakt geblieben, so daß die Annahme, es sei das ganze 
Herzfleisch allein von der rechten noch offenen Kranzarterie 
aus ernährt worden, eine absolut zwingende war. Da aber in 
jenem Fall die Darstellung der Anastomosen trotz sorgfältigster 
Präparation der Gefäße an der Herzaußenfläche nicht gelang, 
so mußte deren Bestehen im Innern der Muskelsubstanz ange­
nommen werden.

Aus dieser Beobachtung ergab sich für den Vortr. nun­
mehr die Notwendigkeit, im allgemeinen nach einem neuen  
W eg zur D a rste llu n g  der H erza rter ien  zu suchen, und 
so wurden, nachdem auch mehrere Korrosionsversuche fehlge­
schlagen waren, Versuche mit röntgenographischer Aufnahme 
injizierter Leichenherzen gemacht. Diese Versuche, die unter 
gütigerUnterstützungdesHerrn Prof. Jam in vorgenommen wurden, 
führten aber erst dann zu fruchtbaren Resultaten, als die s te r e o ­
sk op isch e  R ön tgen ograp h ie in Anwendung gebracht wurde.

i) Über den Verschluß der Kranzarterien des Herzens und seine 
Folgen. Festschrift für J. Kosenthal. Verlag von Gg. Tliiemc. Leipzig 1906,



Vortragender gibt nun eine ausführliche Darstellung der 
T ech n ik  d ie s e r  U n ter su c h u n g en 1), wobei er besonderen 
Wert auf das gewählte Injektionsmaterial legt; dabei erwies 
sich nämlich eine starke Mennigeaufschwemmung in 10—15°/0 
Gelatinelösung um deswillen als das geeignetste, da diese Masse 
noch vor dem Erstarren in die feinsten Gefäßäste eindringt, 
bei der Aufbewahrung der injizierten Herzen in 5°/0 Formalin­
lösung nie bricht, sondern stets elastisch-weich und doch unlöslich 
bleibt. Als ein besonderer Vorteil wird hervorgehoben, daß 
nach der röntgenographischen Aufnahme des gan zen  Herzens 
dasselbe noch seziert werden kann, ohne daß die Injektion be­
einträchtigt wird, und daß so noch e in ze ln e  T eile  des Herzens, 
z. B. das ausgeschnittene Septum, besonders photographiert 
werden können, was für das Studium der feineren Gefäß Ver­
teilungen von Wichtigkeit ist.

Nach mannigfachen Versuchen mit anderen Injektionsmitteln 
(Terpentinölemulsionen, Jodipin, Wachslösungen etc.) wurden 
immer die besten und zuverlässigsten Resultate mit der ge­
schilderten Masse erzielt, so daß dieselbe für derartige Zwecke 
besonders empfohlen werden kann. Die stereoskopischen Röntgen­
aufnahmen wurden sämtlich von Herrn Jam in im Röntgen­
laboratorium der medizinischen Klinik bewerkstelligt, und zwar 
unter Anwendung der Hild ebrandschen Wechselkassette. Für 
die Betrachtung der so erhaltenen Originalplatten empfiehlt 
sich der B artholdysche stereoskopische Apparat (Demonstration) 
infolge seiner Einfachheit und seiner relativen Billigkeit.

Dank des Entgegenkommens der Herren Kliniker und der 
Herren Oberärzte der Kreisirrenanstalt, die beide dem Vor­
tragenden eine große Anzahl von Leichenherzen u n s e z ie r t  zu 
obigen Untersuchungen überließen, konnten an einem ziemlich 
großen Material recht interessante Beobachtungen angestellt 
werden.

Die Resultate ihrer Untersuchungen faßt Vortragender kurz 
zusammen und erläutert seine Ausführungen durch Demon- *)

*) Das Nähere findet sich in der inzwischen erschienenen ausführ­
lichen Publikation: Jam in  u. M erkel, Die Coronararterien des mensch­
lichen Herzens unter normalen und pathologischen Verhältnissen. Verlag 
von Gf Fischer. Jena 1907.



strationen einzelner Originalplatten mittelst des B arth o ld y-  
schen Stereoskops:

Die geschilderte Methode für die Darstellung der Arterien 
ist in ihrer Anwendung auf die Herzgefäße bisher noch nicht 
zu sy stem a tisch en  U n tersu ch u n gen  herangezogen 
worden. Durch die bei ihrer Anwendung erzielten außer­
ordentlich plastischen Bilder erleichtert sie bei dem Unter­
richt wesentlich das Verständnis für die — gewissen 
Variationen unterworfene — Verteilung der beiden Koro- 
narien und ihrer Äste auf die einzelnen Abschnitte des 
Herzens, wobei besonders die Bedeutung der großen 
Septumäste zu erkennen ist.

W as die Anastomosenfrage b e tr if f t ,  so e x is t ie r e n ,  
w ie d ie v o r lieg en d en  U n tersuchu n gen  b ew eisen , 
p r ä k a p illä re  V erbindungen im Septum  der V en ­
tr ik e l an der V orderw and des rech ten  V en tr ik e ls  
sow ie über d essen  P a p illa rm u sk ein  hinw eg, ebenso  
auch zu w e ilen  an der H interw an d  des H erzen s.

A ußerdem  kommen aber auch in derN orm  in d i­
v id u e llv a r iie r e n d e  größere A n astom osen zw ischen  
den beiden K oron arverzw eigu n gen  vor, und zw ar  
sow ohl im V e n tr ik e lsep tu m  w ie über die Vorhof- 
wrandungen und durch das V orhofseptum  hindurch.

D ie auf m anche p a th o lo g isch -a n a to m isch e  B e­
obachtungen  g e stü tz te  Annahm e, daß der Ramus 
d esce n d en s  s in is te r  e in e  r ich tig e  E n d a rter ie  
se i, g ilt  e b e n fa lls  n icht in d ie ser  a llg em ein en  
F a ssu n g ; denn d ieser A st v er m itte lt  n icht nur 
unter p a th o lo g isch en  V erh ä ltn issen  (z. B. in manchen 
Fällen von sklerotischem chronischen Koronarverschluß) 
h äu fig  die K om m unikation zw isch en  den beiden  
A rter ien sy stem en  durch das Septum  hindurch, 
sondern er b e s itz t  auch ö fter  unter sonst ganz 
norm alen B ed ingu n gen  g rö ß ere  und au sged eh nte  
a n a sto m o tisch e  V erb in d u n gen  a u f dem g le ich en  
W eg mit dem V erb re itu n g sg eb ie t der rechten  
K ran zarterie!
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